Redakteur und Verleger; i 1 
Julius Köhler. 


Dieſes Blatt erſcheint wöchentlich dreimal: 
Sonntags, Dinstags und Donnerstags, in 
Görlitz vierteljährlich 10 Sgr.; durch alle 
Königl. Poſtämter 12 Sgr. 6 Pf. Inſerate 
die durchgehende Zeile 1 Sgr. LE 
Expedition: Petersſtraße No. 320. f 
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Sonntag, den 7. Dezember 


Politiſche Nach richten. 


Deutſchl ann d. 

Berlin. Die aus verſchiedenen deutſchen Staaten 
zur Poſtkonferenz hier anweſenden Abgeordneten waren 
am 2. Dez. zur königlichen Tafel in Charlottenburg 
gezogen worden. — In der 9. Sitzung der 1. Kam- 
mer vom 4. Dez. wurde außer Wahlprüfungen nur 
eine Kommiſſion zur Prüfung des Septembervertrages 
gewählt, eine andere zur Prüfung der Verordnung 
über die Vergehen nichtrichterlicher Beamten. Miniſter⸗ 
präſident v. Manteuffel erklärte, daß die Gerüchte 
von Mobilmachung unrichtig wären; Preußen ſei den 
Ereigniffen in einem Nachbarlande gegenüber gerüſtet, 
werde aber nur zu einer Maßregel wie oben ſchreiten, 
falls es angegriffen würde, 

Sachſen. Am 2. Dez. fand zu Dresden in bei⸗ 
den ſächſiſchen Kammern die erſte vorbereitende Sitzung 
ftatt, und am 6. Dez. iſt die feierliche Eröffnung an⸗ 
geſetzt, nachdem das königliche Paar am 4. Dezember 
den Sommerſitz Pillnitz verlaſſen hat und nach Dres⸗ 
den zurückgekehrt iſt. 

Baiern. Am 1. Dez. ſtand ein Geſetzentwurf 
über eine Eiſenbahnanleihe auf der Tagesordnung. 
Etwas Näheres ward jedoch nicht beſchloſſen. 
Frankfurt a. M. In einer der letzten Bun⸗ 
destagsſitzungen hat Preußen und mit ihm alle zur 
Zeit der Mobilmachung von 1850 verbündeten Staa⸗ 
ten definite Feklärt, fie en ſich nie bei den kur⸗ 

Hanno ver. Unter den 1 Be 105 
dortigen Kammern gemacht werden, befindet ſich auch 
der Steuervertrag vom 7. September, deſſen rückhalts⸗ 
loſe Annahme die Regierung anempfiehlt. 0 


O e ſt e rere i ch. f 
hat die deutſchen Staaten zu einer allgemeinen Bera⸗ 
thung über eine Zoll- und Handelseinigung zum 2. 
Januar 1852 nach Wien eingeladen. 


eine Regierungsrevolution vollzogen. 
Wageſtück ſpäter bekommen wird, darüber kann nur 
der entſcheiden, welcher den Schleier der Zukunft zu 
lüften im Stande iſt. 


moricière, begonnen worden. 


Franz. Republik. 6 

Die Berichte aus Paris vom 30. Nov. laſſen 
nicht das Geringſte von den wichtigen Ereigniſſen 
ahnen, welche ſeitdem, zunächſt durch telegraphiſche 
Depeſchen, zu unſerer Kunde gekommen ſind. Die 
Zeitungen dieſes Datums ſind wie gewöhnlich voll 
parlamentariſchen Geplänkels der verſchiedenen Parteien, 
aber keineswegs gehäſſigerer Natur, als wir ſeit Wochen 
gewöhnt ſind. Es fiel am 30. November auf, daß 
die Regierung überall Truppen concentrirte und na⸗ 


mentlich auch in den Umgebungen des Gebäudes der 


Nationalverſammlung die dem Präſidenten Louis Na⸗ 
pole on vorzugsweiſe ergebenen Regimenter aufgeſtellt 
waren. Man ſprengte aus, dieſe Vorſichtsmaßregeln, 
in Paris überhaupt nichts ſeltenes, ſeien gegen eine, 
bei Gelegenheit der Erſatzwahl eines Abgeordneten für 
Paris beabſichtigte Kundgebung der Socialiſten gerich⸗ 
tet. Der 1. Dez. hat uns eines Beſſeren belehrt. Es 
iſt nichts mehr und nichts weniger als ein Staats- 


ſtreich verſucht und vorläufig wenigſtens glücklich aus⸗ 


geführt worden. Louis Napoleon hat keck ſeines frei⸗ 
lich zehnmal größeren Onkels Thaten nachgeahmt und 
Wie ihm dieſes 


In der Nacht vom L. zum 


2. Dez. iſt der vorbereitete Schlag mit Verhaftung 


der wichtigſten Deputirten, darunter die bei der Armee 


beſonders beliebten Generale Changarnier und La⸗ 
Man wollte es ihnen 
unmöglich machen, irgendwo die aufgeſtellten Truppen 
anzureden. Am Morgen des 2. Dez. war der Palaſt 
der Nationalverſammlung, nach der Verfaſſung vom 
Jahre 1848 der zweiten Staatsgewalt, mit Truppen 
beſetzt und alle Eingänge für die Deputirten verſperrt; 
ganz Paris außerdem militäriſch oecupirt. Nachmit⸗ 


tags exſchien eine Proklamation des Präſidenten Louis 


Napoleon, in welcher er die Nationalverſa mlung 
für aufgelöſt, das allgemeine Stimmrecht wieder her⸗ 
geſtellt erklärte und das Volk vom 14.1 bis 21. Dez. 


ten, 200 an der Zahl, verhaftet. 


1 


in ſeine Wahlverſammlungen einberief. Der Staats⸗ 
rath iſt gleichfalls aufgelöſt, die erſte Diviſion (Paris) 
in Belagerungszuſtand. Herr Morny iſt zum Mi⸗ 
niſter des Innern ernannt. Fould und Rouher wie⸗ 
der in das Miniſterium getreten. Die Verſammlungen 
von Deputirten wurden überall aufgelöſt. Noch am 
Abende erklärte ſich Napoleon auf 10 Jahre als 
verantwortlichen Präſidenten. In den Grenz- 
feſtungen wurden am Abende des 2. auch alle nicht⸗ 
napolegniſch geſinnten Truppenkommandeurs verhaftet 
Am 3. Dez. verſuchte man einen Aufſtand in der St. 
Antonsvorſtadt. Die Regierung war noch nach 
dieſem Tage völlig im Beſitze der Gewalt. — 
Die Infanterie ſteht in Linie aufgeſtellt am Quai 
d'Orſay bis zur Eintrachtsbrücke, die Kavallerie hält 
den Eintrachtsplatz, den Quai de Billy und die Brücke 
beſetzt. Dupin hat die Deputirten in fein Hotel ein- 
geladen, welches militäriſch beſetzt iſt; daſſelbe iſt der 
Fall mit den Redaktionslokalen der Zeitungen: Na⸗ 
tional, Opinion publique, Meſſager, Republik und 
Avenement, die von der Gewalt ſuspendirt wurden. 
Ueber 150 Repräſentanten, welche Louis Napoleon in 
Anklagezuſtand verſetzen wollten, wurden verhaftet. 
Daſſelbe iſt außer den ſchon angegebenen mit Ca⸗ 
vaignac, Bedeau und anderen berühmten Genera- 
len geſchehen. Der Präſident verließ in Begleitung 
eines zahlreichen Generalſtabes das Eliſée, wurde von 
den Truppen überall mit Beifall empfangen, muſterte 
die Kavallerie auf dem Eintrachtsplatze, ritt durch den 
Tuilleriengarten zum Stab der pariſer Armee und 
beſuchte am 3. Dez. Nachmittags die Quai's. — Die 
Correktionel⸗ und Civilgerichtshöfe haben ſich nach 
kurzer Sitzung auf 8 Tage vertagt. Die Armee ſoll 
in 48 Stunden erklären, ob ſie die Autorität des 
Präſidenten auf Grundlage ſeiner Proklamation an⸗ 
nehmen will. Der proviſoriſche Sitzungsſaal der ge⸗ 
ſetzgebenden Verſammlung iſt am 3. Dez. demolirt. 
Die Mitglieder des Vereins der Univerſitätsſtraße wur⸗ 
den durch 3 Kompagnien zerſtreut. Falloux ver⸗ 
ſuchte vergeblich die Soldaten anzureden. Fall oux 
und andere Repräſentanten der orleaniſtiſchen Partei 
und der Partei des Grafen Chambord verſammelten 
ſich auf der Mairie des 10. Bezirkes, wurden aber, 
als ſie über die Abſetzung des Präſidenten verhandel⸗ 
Ausgenommen die 
cirka 200 Napoleoniſten find jetzt faſt alle Abgeord⸗ 
neten der Nationalverſammlung verhaftet. — Allem 
Anſcheine nach hat man ſich ſeit dem 3. Dez. in den 
Straßen von Paris fortdauernd geſchlagen. Eine am 
4. Dez., Abends 11 Uhr, aufgegebene telegraphiſche 
Depeſche meldet, daß 2 Diviſionen und 1 Brigade im 
Gefecht waren. Es war vom Kriegsminiſter bekannt 
gemacht, daß jeder mitsden Waffen Ergriffene werde 
erſchoſſen werden. Eine Proklamation des Präſidenten 
berief die Wahboerſammlungen zum 14. Dez. zur Ent⸗ 
ſcheidung über die Fortdauer der Autorität Louis Na⸗ 
poleon Bonapartes. Mehrere Abgeordnete der aufge⸗ 


löſten Verſammlung ſind bei Barrikaden erſchoſſen 
worden, darunter Baudin und Madier de Mont⸗ 
jau. Man ſieht hieraus, daß die erſte Nachricht von 
Unterdrückung des Aufſtandes am 3. unrichtig war, 
ein Umſtand, der nicht verwundern darf, wenn man 
hört, daß die pariſer Telegraphenſtation unter ſtrenge 
bonapartiſtiſche Cenſur geſtellt iſt. 
* 
—— 


Lau ſitziſch es. ö 

Görlitz, 4. Dezember. (Perſonalnachrichten.) Der 
praktiſche Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer Dr. E. 
G. Wolf hat ſich zu Finſterwalde (Kreis Luckau) 
niedergelaſſen. — Apotheker E. Krenkel zu Kirchhain 
ward für die Kreiſe Luckau und Kalau als Agent der 
Mobiliar-Brand- und Hagelſchädenverſicherungsgeſell— 
ſchaft zu Brandenburg, Tuchmachermeiſter F. W. Wol⸗ 
ter ebendaſelbſt in gleicher Eigenſchaft an Stelle des 
Kaufmann L. Schlodder zu Kirchhain, welcher dies 
Geſchäft aufgab, für die Magdeburger Feuerverſiche⸗ 
rungsgeſellſchaft betätigt. — Kreisgerichtsſekretär Arndt 
zu Sorau erhielt bei ſeiner Verſetzung in Ruheſtand 
den Charakter als Kanzleirath. Ei 

Bautzen, 5. Dez. Wir tragen weitere Unglücks⸗ 
fälle aus dem Schneetreiben des 20. Nov. nach. Der 
Weber C. Wagner aus Hainewalde, ein Mann, 
welcher eine Frau und 7 Kinder hinterläßt, ward am 
23. v. M. im Forſtgraben auf Hainewalder Flur 
todt aufgefunden. 


Einheimiſ ches. 
Amtliches Protokoll über die öffentliche Gemeinde⸗ 
räthsſitzung vom 5. Dezember. 5 


Abweſend die Herren: Dienel, Dobſchall, 
Himer, Knauth, Lange, Liſſel, F. Schmidt, 
Thorer. 

1) In der heutigen Sitzung erfolgte die Einfüh⸗ 
rung der neugewählten unbeſoldeten Mitglieder des 
Gemeindevorſtandes, der Herren: Boden, Bres⸗ 
lauer, Cubeus, C. Geißler, Mitſcher, Müller, 
Starke, Wendler, Göldner, in Gegenwart der 
in ihrem Amte verbliebenen beſoldeten Mitglieder des 
Gemeindevorſtandes ſowie der ausgeſchiedenen Mit⸗ 
glieder des früheren Magiſtrats. Herr Oberbürger⸗ 
meiſter Jochmann eröffnete den feierlichen Akt durch eine 
Anſprache an die Mitglieder des Gemeindevorſtandes, 
und dankte den abgehenden Mitgliedern des Magiſtrats für 
ihre treue und aufopfernde Mühwaltung. Sonach wurden 
die Herren Geißler, Mitſcher, Müller und Starke 
durch Handſchlag an Eidesſtatt verpflichtet. Die Herren 
Boden, Cubeus, Breslauer, Wendler, Göld⸗ 
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ner leiteten den Dienſteid. Hierauf erklärte Herr 
Oberbürgermeiſter Jochmann den Gemelndevorſtand 
für conſtituirt. — 2) Gemeinderath erllärt ſich mit 
Ertheilung des Bürgerrechts an Herrn L. Hamburger 
einverſtanden. — 3) Gegen Ertheilung des Zuſchlags 
für Lieferung des Rüböls an den Mindeſtfordernden, 
Herrn Vater, ſowie für Lieferung des Hanföls an 
den Mindeſtfordernden, Herrn Gerſte, iſt nichts zu 
erinnern. 

Vorgeleſen. Genehmigt 
Sattig, Vorſteher. 
führer. C. Fiſcher. 


Görlitz, 5. Dezember. Am heutigen Tage wur⸗ 
den die unbeſoldeten Stadträthe hieſiger Stadt ein⸗ 
geführt und vom Herrn Oberbürgermeiſter eee 
mit folgender Rede begrüßt: 

„Meine Herren! Der feierliche Akt, ken wir 0 
vorzunehmen im Begriff ſtehen, bildet gleichſam den 
Schlußſtein unſres Gemeinde-Verfaſſungswerkes. Der 
Gemeinderath iſt conſtituirt, — die Wahlen der De⸗ 
putgtionen und Kommiſſionen find vollzogen, die aus⸗ 
geſchiedenen Mitglieder des Gemeindevorſtandes ſind 
durch neue Wahlen ergänzt. Die Gemeinde-Ordnung 
legt mir die Verpflichtung auf, dieſe neu erwählten 
Mitglieder des Gemeindevorſtandes in öffentlicher Sitzung 
des Gemeinderathes in Eid und Pflicht zu nehmen. 
Und mit der freudigſten Zuverſicht, — mit hoffnungs⸗ 


Uatirſchrisben. 
G. Apitzſch jun., Protokoll⸗ 
A. Krauſe. G. Krauſe— 


voller Erwartung erfülle ich dieſen Auftrag; jedoch 


nicht ohne einen ernſten Blick auf das Vergangene, 
nicht ohne die dankbarſte Erinnerung an die Ehren⸗ 


männer, welche in Folge der neuen Umgeſtaltung aus 


dem Kollegio des Gemeindevorſtandes ſcheiden, — 
nicht ohne das wohlverdiente öffentliche Anerkenntniß 
ihrer Verdienſte um das Gemeinweſen, ihres treuen 
Waltens und des freundlichen, liebevollen Wohlwol⸗ 
lens, mit dem ſie uns, ihren Kollegen, mit Rath und 
That in unſerm Beruf zur Seite ſtanden; — nicht 
ohne einen herzlichen Scheidegruß, und nicht ohne die 
beſten Wünſche für ihre Zukunft. Mögen ſie ſich 


unſrer hochachtungsvollſten Verehrung, unſerer dank⸗ 


bärſten Erinnerung ſtets verſichert halten. Mit freu⸗ 
diger Zuverſicht darf ich Sie, die neugewählten Her⸗ 
ren Stadträthe, willkommen heißen. Beurkundet ſich 
doch in Ihrer Wahl das ehrende Anerkenntniß, das 
zuverſichtliche Vertrauen Ihrer Mitbürger, welche die 
wichtigſten. Angelegenheiten der Gemeinde Ihrer für⸗ 
ſorgenden Obhut gern anvertrauten. Geſtärkt und er⸗ 
muthigt durch jenes Vertrauen, gehoben durch die 
Idee des erhabenen Zweckes Ihrer Wirkſamtat betre⸗ 
ten Sie heut zum Theil zum erſten Mal, zum Theil 
aufs Neue die Ihnen angewieſene ehrenvolle Bahn, 
deren Anfang und Ausgangspunkt das Gemeinbeſte, 


das Glück und die Wohlfahrt der Gemeinde iſt. Und 


gewiß beſeelt von dem reblichſten Willen, dem regſten 
Eifer und den beſten Entſchlioßungen ſind Sie hier 
erſchienen, Treue zu geloben, unwandolbare Treue in 


dige Eifer, der ſich im Kampf und in der Ge 


Ihrem Beruf mit Hand und Mund, und mit aufrich⸗ 
tigem Herzen. Im Ernſt eines bewegten Lebens, im 
Wechſel erſchütternder Ereigniſſe haben Sie ja erkannt 
und es ſteht klar vor Ihrer Seele, was die Treue 
ſei, und welchen köſtlichen Inhalt dieſer Begriff in ſich 
ſchließe. Ja, Sie wiſſen es, die Treue iſt die beharr⸗ 
lich andauernde, in der Tiefe des Gemüths wohnende, 
unſer ganzes Weſen durchdringende uneigennützige Ge⸗ 
ſinnung, die an dem Gegenſtand, dem ſie ſich zuge⸗ 
wandt, unwandelbar und unverbrüchlich, unbeirrt durch 
äußere Einwirkungen, ſelbſt unter Stürmen feſthält. 
So äußert ſich denn auch die Berufs treue in dem 
unverbrüchlichen Feſthalten an der Pflicht, in der un⸗ 
eigennützigſten Hingebung an den Beruf. Meine Her⸗ 
ren! Ihr Beruf iſt ein eben ſo ehrenvoller als wich⸗ 
tiger, Ihr Geſchäftskreis ein eben ſo vielſeitiger als 
umfaſſender, Ihre Aufgabe eine eben ſo herrliche als 
mühevolle. Sie ſind berufen zu Haushaltern des Ge⸗ 
meindevermögens, berufen, alle die höheren ſittlichen 
und geiſtigen Zwecke zu fördern, die ſich nur durch 
die Formen des Staats und der Gemeinde in ihrer 
ganzen Ausdehnung verwirklichen laſſen; das Geſetz 
beſtellt Sie zu Mitgliedern der Obrigkeit der Ge⸗ 
meinde; es iſt viel in Ihre Hand gegeben, und Sie 
jind für dieſes Viele verantwortlich. Es wird oft Ih⸗ 
rer ganzen Thatkraft bedürfen, alle die Hinderniſſe, 
die ſich jedem wichtigen, bedeutſamen Unternehmen Eu 
gegenzuſtellen pflegen, zu bewältigen, — Ihres ganze 


Gleichmuths, um ſich über ungerechte und ſelbſt b Mb 


loſe Beurtheilung Ihrer Handlungsweiſe Yin: 
fegen, — Ihrer ganzen Umſicht, um im Streit der 


entgegengeſetzten Intereſſen überall das Rechte zu fin⸗ 
den. 
müth wird beruhigt, Ihre Zweifel werden beſchwichtigt 


Aber Ihre Thatkraft wird erſtarken, Ihr Ge⸗ 


werden, wenn Ihr ganzes Denken und Fühlen, Thun 


und Streben von jener beharrlich andauernden treuen 


Geſinnung durchdrungen iſt. Die Treue iſt nicht das 
Ergebniß einer flüchtigen, vom Moment erzeugten Ge⸗ 
fühlsüberwallung, nicht ein vorübergehendes Meteor, 
das hell erleuchtet, um ſchnell wieder zu vorſchwinden, 
— ſie iſt die heilige Flamme, die in des Herzens ſtil⸗ 
lem Tempel glüht, hell und rein, und unauslöſchlich 


trotz äußeren Stürmen und Ungewittern. Und das iſt 


ja eben das Weſen der Treue, daß ſie ſich bewährt 


und in ihrer ganzen Herrlichkeit hervortritt im Kampf, 


in der Gefahr und in der Verſuchung. Wie die 


wahlverwandten Kräfte der phyſiſchen Natur andere 


verwandte Kräfte erregen, wie jede edle Regung des 
Herzens andere verwandte Regungen hervorruft, ſo 
entſprießen dem Boden der Treue der fröhliche, friſche 
Muth, die frohe Thatkraft, die Berufsfreudigkeit, die 
nicht von äußern Normen und Regeln getrieben, viel⸗ 


mehr von einem reineren Quell, tief im Innerſten des 


Gemüths entſprungen, befruchtet wird; — N 


1 
Begeiſterung ſteigert; — der aufopfernde! 
der nicht kalt berechnend, den eigenen Worte. ab 


8 


wägt, vielmehr nur das Gemeinbeſte ſucht; — die edle 
Vaterlandsliebe und alle die höheren Regungen des 
Gemüths, welche die edelſten Menſchen aller Zeiten zu 
bewunderungswürdigen Großthaten begeiſterten. Ja, die 
Treue iſt die hehre Sinnesart, welche alle Verbindungen 
befeſtigt und heiligt, im Staat, in der Gemeinde, in der 
Familie und im geſellſchaftlichen Leben; ſie iſt die Quelle 
jeder Bürgertugend; ſie iſt das heilige Band, welches 
den Staat und die Geſellſchaft dauernder und inniger 
zuſammenhält, als alle äußeren Formen und Garan⸗ 
tieen. Und ſo fordere ich Sie denn auf, vor dieſer 
hochachtbaren Verſammlung dieſe Treue zu geloben, 
Sr. Maj. dem König, als dem oberſten Schutz- und 
Schirmherrn aller bürgerlichen Inſtitutionen, dem Vater⸗ 
land und ſeiner Verfaſſung, der Gemeinde und Ihrem 
Beruf, und durch dies Gelöbniß das Band zu be⸗ 
feſtigen und zu weihen, welches Sie vermöge Ihres 
ehrenvollen Amtes von nun an feſt und innig an 
unſere theure Gemeinde knüpfen wird, zum Heil und 
Segen aller ihrer Bewohner. 

Meine Herren Gemeindeverordnete! Treue um 
Treue! — Vertrauen um Vertrauen! — Begegnen 
wir uns gegenſeitig mit diefer Geſinnung, dann gehen 
wir muthig an die Löſung unſerer Aufgabe, dann 


ſchreiten wir, ob gute, ob böſe Tage kommen, in 


Eintracht ſtark, getroſt der Zukunft entgegen.“ 


Görlitz, 5. Dezember. Keine Kleinigkeit iſt die 
Aufführung einer, wenn auch noch ſo leichten, Oper 
auf Provinzialbühnen. Es gehört eine ſeltene Ver⸗ 
einigung glücklicher Umſtände dazu, ein ſolches Ton⸗ 
werk zur Befriedigung in Scene zu ſetzen. Selbſt 
wenn die Stimmen, gutes Spiel, Sorgfalt im Me⸗ 
moriren bei dem Sängerperſonal vorhanden ſind, fehlt 
immer noch viel, um zwiſchen den Sängern und dem 
Orcheſter eine ſolche Uebereinſtimmung zu erzielen, daß 
jede Disharmonie verſchwindet, jeder Mißton ver⸗ 
bannt iſt. Auf den großen Bühnen, wo ein mit 
den größten Künſtlern aller Inſtrumente beſetztes Dr: 
cheſter dem Sängerperſonale zu Gebote ſteht, wird 
dieſe Harmonie bei Operdarſtellungen durch eine große 
Menge Proben errungen; an Provinzialorten, wo nur 
ein anſtrengender und mannigfaltiger beſchäftigtes und 
darum auf Opern weniger eingerichtetes Orcheſter 
vorhanden iſt, wo demnach noch mehr Proben nöthig 
wären, als in den Hauptſtädten, find gewöhnlich we⸗ 
niger Proben, weil umgekehrt die Direktionen nicht 
ſoviel auf Proben wenden können, als die aus dem 
großen Staatsbeutel wirthſchaftenden Hof-Theater— 
intendanten. Man muß ſich daher in der Provinz, 
falls man den Genuß einer Oper nicht ganz entbeh⸗ 
ren will, mit dem annähernd Vollendeten begnügen. 
Soviel für Diejenigen, welche bei der geſtern von 
Herrn Voß in Scene geſetzten Oper: „Der Wild⸗ 
ſchütz“ von Lortzing die einzelnen Schwankungen des 
Orcheſters, namentlich den einigemal bemerkten ſpäten, 
Eintritt der Hörner, zu hoch anrechnen wollten. Die⸗ 


ſelben Kritiker werden dem Orcheſter ihre Anerkennung 


nicht verſagen, wenn ſie hören, daß geſtern früh von 


10 bis Nachmittags 4 Uhr die erſte und einzige Or 
cheſterprobe des Wildſchützen, und zwar nach einer 
Nacht ſtattgefunden hat, in welcher die Orcheſterkräfte 
bei zwei Bällen mitgewirkt hatten, alſo abgeſpannt 
ſein mußten. Man wird ſich dann nicht genug wun⸗ 
dern, wie das Orcheſter das leiſten konnte, was in 
dieſer Oper geleiſtet ward, deren Tempis fo mannig⸗ 
fach, ſo wechſelnd ſind. In der That wirkte Alles 
wunderbar zu einer angenehmen Vorſtellung zuſam⸗ 
men. Das Haus war ſehr beſetzt, und zwar dies⸗ 
mal von einem höchſt lebendigen, weniger norddeutſch⸗ 
kalten Publikum als ſonſt. Der häufige Beifall, der 
ſtürmiſche Applaus elektriſirte die Künſtler und Künſt⸗ 
lerinnen ſichtbar in einer Weiſe, daß ſie keine An⸗ 
ſtrengung ſcheuten, ihre Aufgabe recht würdig zu lö—⸗ 
ſen. Die zweckmäßige Beſetzung erleichterte das Enz 
ſemble, zu dem ein Jegliches das Seinige beizutragen 
bemüht war, wie z. B. der ſonſt nicht an Neben⸗ 
rollen gewöhnte Herr Wiſotzky, als er im beſchei⸗ 


denen Koſtüme eines Schulknaben, mit einer koloſſalen 


Butterſchnitte bewaffnet, im Schlußakte auf der Bühne 
erſchien. Auch die Chöre gingen beſſer als gewöhn⸗ 
lich; es war nur im Schlußchore des 1. Aktes Eini⸗ 
ges zu tadeln, was wir in Erwägung obiger Um⸗ 
ſtände nicht weiter notiren wollen. Wir haben ſchon 
angedeutet, daß alle Perſonen auf ihrem Platze wa⸗ 
ren. Wenn wir bereits mehrfach Gelegenheit hatten, 
Frau Rohde (Baronin Freimann) und Frau Echten 
(die Gräfin) mit ihren angenehmen und lieblichen 
Stimmen ſowie ihrem gewandten Spiele zu bewundern, 
und, auf das Vorangeſagte geſtützt, nicht erſt zu be⸗ 
merken brauchen, daß beide Damen auf das Voll⸗ 
kommendſte allen Erwartungen entſprachen: ſo haben 
wir uns beſonders über den Geſang und das Spiel 
der Fräulein Schubert (Gretchen) gefreut. Fräulein 
Schubert gab ſich geſtern ganz ihrem Spiele hin, 
ſie hatte mit Eifer ſtudirt, ſang ohne die Schüchtern⸗ 
heit der Anfängerin, ſpielte ihrer netten Rolle gemäß 
und wird, wenn ſie recht eifrig ſich übt und beſonders 
im Anſatze der Töne entſchiedener zu werden ſich be⸗ 
müht, dereinſt Gediegenes leiſten können. Fräulein 
Ludewig (Nanette) wußte in ihrer Hauptſeene, wo 
ſie mit Madame Rohde in männlichem Koſtüme auf⸗ 
tritt, höchſt glücklich die Schalkhaftigkeit eines ge⸗ 
wandten Kammerkätzchens zu verbildlichen. Herr Grahl 
(Baculus) war in der ihm zuſagenden Stellung mun⸗ 
ter wie der Fiſch im Waſſer; er hielt ſich ohne Ueber⸗ 
treibung in den Grenzen feiner Rolle und ſang dem 
lachenden Zuhörer Thränen in die Augen. Herr 
Fray (Graf v. Eberbach) ergötzte abermals mit ſei⸗ 
ner Stimme; ein ferneres ſorgfältiges Studium wird 
dieſen berufenen Sänger zu noch größerer Beachtung 
ſeines Spieles bewegen, wie ſolches insbeſondere die 


feine Rolle des Grafen erheiſcht. Herr Voß (Baron 


Kronthal) fang mit vielem Feuer und unterſtützte 
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ſeinen Geſang wie gewöhnlich durch ſein höchſt leben⸗ 
diges paſſendes Spiel. Herr Echten (Pancratius) 
endlich wußte, wie immer, die komiſchen Seiten zu 
feſſeln; ſein: „wie närrſch“, in den verſchiedenſten 
Scenen mit dem verſchiedenſten Accente betont, er⸗ 
freute ſich wiederholten Zurufs, ein glücklich eingeleg⸗ 
tes Wortſpiel ſtürmiſchen Beifalls. Wir brauchen 
nicht erſt zu bemerken, daß am Schluſſe das ganze 
Perſonal gerufen und der Wunſch baldiger Wieder: 
holung dieſer Oper rege ward. 


Wichtige Theaternotiz. 

Fräulein Johanna Bierlich, Schülerin des Konzert⸗ 
meiſters David in Leipzig, wird Montag, den 8. De⸗ 
zember, im hieſigen Theater als Violinvirtuoſin ſich 
hören laſſen. Wir hatten Gelegenheit, die vom Kapell⸗ 
meiſter Dr. Spohr in Kaſſel angelegentlichſt empfoh⸗ 


lene junge Künſtlerin (17 Jahr alt) verſchiedene Kom⸗ 
poſitionen vortragen zu hören und waren überraſcht 
durch wahrhaft ſeltene Meiſterſchaft, mit welcher die⸗ 
ſelbe ihr ſchwieriges Inſtrument beherrſcht. In ihrem 
Spiele findet man alle die glänzenden Eigenſchaften 
der älteren gediegenen Schule mit denen der neueren 
pikanten Weiſe vereinigt. Johanna Bierlich ſpielt 
alles mit großem, vollem Tone, mit ſchöner reiner 
Intonation und mit einem Ausdruck, der edel aus 
dem wahrhaften Gefühl entſpringt. Es wird uns 
daher ein ſehr großer und ſeltener Genuß geboten 
und Herr Direktor Keller, welcher uns Gelegenheit 
bietet, die ausgezeichnete Künſtlerin öffentlich zu hören, 
wird ſich gewiß den Dank aller Zuhörer erwerben. 
Nur möchte ein volles Haus zu wünſchen ſein, in⸗ 
dem nach Abzug der Tageskoſten und Abonnenten der 
dritte Theil der Einnahme zugeſichert iſt. 
Muſikdirektor Klingenberg.“ 
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16657] Indem wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß bringen, daß auch für das nächſte Jahr ein 
Geſinde-Kranken-Abonnement zu den nachſtehend angegebenen Bedingungen eröffnet wird, laden wir zur 
Theilnahme an demſelben ein, und bitten, die Anmeldungen nach $ 2. entweder mündlich bei unſerer 
Stadthauptkaſſe e oder in die zu dieſem Zwecke circulirenden Subſkriptionsliſten einzutragen. 

Görlitz, den 21. November 185811. 3 Ber Der Magiftrat 
METER EEE e des Geſinde-Krankenabonnements. 
S. 1. Jede hierorts wohnhafte Dienſtherrſchaft erhält gegen Vorausbezahlung von je fünfzehn 
Silbergroſchen für den Dienſtboten auf ein Jahr die Berechtigung zur unentgeldlichen Aufnahme, Kur 
und Verpflegung des in ihrem Dienſte erkrankten Geſindes im hieſigen Stadtkrankenhauſe unter folgen⸗ 
den Bedingungen: f ‘ Pa ’ 

§. 2. Die Anmeldung zur Theilnahme für das nächſte Jahr geſchieht durch Eintragung in die 
zu dieſem Behufe gegen Ende dieſes Jahres vorgelegt werdenden Subifriptionsfiften oder durch münd⸗ 
liche Anmeldung bei der Stadthauptkaſſe bis Ende Januar des neuen Jahres. Ein ſpäterer Zutritt 
durch mündliche Anmeldung gegen Zahlung des vollen Jahres-Beitrags iſt nur mit der Maaßgabe 
geftattet, daß der Zutretende die Berechtigung zur koſtenfreien Unterbringung des kranken Dienſtboten 
erſt nach vierzehn Tagen von der Anmeldung ab erlangt. 

8 §. 3. Die Beiträge werden von den durch Subſkription ſich meldenden Dienſtherrſchaften durch 
Boten eingeholt; im Falle der mündlichen Anmeldung dagegen, ſind ſie gleich bei dieſer zu berichtigen. 
Gegen Zahlung des Beitrags wird über die Betheiligung am Abonnement eine Beſcheinigung ertheilt. 
3 $. 4. Dienftboten aller, Klaſſen ‚find, aufnahmefähig. Bei der Anmeldung iſt jedoch die Klaſſe 
eines jeden genau zu bezeichnen, da nur der Dienſtbote der beſtimmten Kategorie, für welche abonnirt 
worden, die koſtenfreie Pflege findet. ö 
FS. 5. Dagegen bedarf es der namentlichen Bezeichnung des Dienſtboten, welcher angemeldet 
wird, in der Regel nicht; vielmehr tritt bei einem während des Abonnements ſtatthabenden Geſinde⸗ 
wechſels der neu eintretende Dienſtbote derſelben Klaſſe an die Stelle des abgegangenen ohne beſondere 
Anmeldung. Nur wenn eine Herrſchaft mehrere Dienſtboten derſelben Klaſſe hält, iſt die Benennung 
desjenigen, für welchen abonnirt werden ſoll, nöthig, und ebenſo die namentliche Anmeldung des bei 
deſſen Abgange aus dem Dienſte in ſeine Stelle tretenden. 

. 6. Der Anſpruch auf gleichzeitige unentgeldliche Verpflegung mehrerer Dienſtboten beſchränkt 
ſich auf die von jeder Dienſtherrſchaft abonnirte Jahl, ſo daß, wenn ein Dienſtbote bereits in dem 
Krankenhauſe ſich befindet, der an ſeine Stelle in den Dienſt getretene nicht gleichzeitig mit jenem die 
koſtenfreie Pflege erhält. a a 

$. 7. Der Antrag auf Aufnahme eines erkrankten Dienſtboten in das Stadtkrankenhaus iſt von 
der Herrſchaft unter Vorlegung des Abonnementsſcheines bei der Krankenhausverwaltung anzubringen. 
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Ob die Aufnahme des abonnirten Dienſtboten in 8 8 cht 3 oder su iſt, darüber 
eutſcheidet der es usarzta n up ne 

. 8. Die Gewährung der Krankenpflege an das ee Geſiude bezüglich ärztlicher und 
pe an Behandlung, Beköſtigung, Wartung, Pflege in . w., ‚„seihieher ur den meanpetge 
des allgemeinen Regulativs für das Stadtkrankenhaus. 

8. 9. Ein Anſpruch auf koſtenfreien Transport der "efhahfeni. 5 5 dem Krankenhauſe wird 
durch das Abonnement nicht erworben, vielmehr hat die Herrſchaft, welche die Abholung eines er⸗ 
kränkten Dienſtboten ee 5 biefelbe in jedem Su noch eine re von, FEN n zu 


e 134 n, 


gs 46658“ Indem wir 1 zur öffentlichen ee Dee daß an das nächſte Jaht e ein Lehr⸗ 
lings⸗ Kranken⸗Abonnement zu den nachſtehend angegebenen F eröffnet wird, laden wir zur 
Theilnahme an demſelben ein, und bitten, die Anmeldungen nach § 2. entweder mündlich bei unſerer 
Stadthautfafe, anzubringen oder in die zu 0 3 Aue Sera 1 


Hi W den 21. November 1851. m i Der 1 


zu wesen Bohufe gegen, Ende Nees Ae a werdenden, NN onslien oder 1 12 1 
EN w Ende Baduad des neuen J. hres. Ein. späterer 1 9 805 


1 Sn aaa me bung a erlangt. eng n den ug 0 ate 5 rg 190 MN 
5 8. 35 Die . werden von den durch en me 2 du in 
ame im Ae der mündlichen dw dagegen ſind ſie 9 Me 1 0 zu br . Gegen 


a el für das e f f 
§. 7. Ein Anſpruch auf kostenfreien Transport De. dan, nach, denn, Stadtkrankenhauſe wird 
durch d Abonnement nicht erworben, vielmehr hat der Lehrherr, welcher die Abholung ſeines erfranfe 
ten Lehr ings 1 205 Reſelbe; in jedem e eine 9 von fünf een au e ii 


. Pit] 10 rt 1 7 G z R 
2116945] © di Bekannt m a ch . gell uc 5 
mn ben ga. Kapittl per 500 Thlr. iſt zum 1. AR 1852 e 8 55 
Moine . e den, 30, November 1851, BR RR Sup ‚Die, ee f 


0 1 e e ae stunt: non 34 51031 
1 das ahr 4852 ſind von uns folgende. 50 e angeſetzt worden ⸗ dia 
Wc im Gerichtskrerſcham zu Wißwaſſe Il. im a zu Rrufca: a: 
den 19. 950 1275 3 den 21. Januar, 417 
me eee 1. März; as een ei cedenn ui, 83 
1190 m „ den 26. en, b ot n juſeg den 28. April, Aae d 
Is en 5. Juli, 0 un mas e ne ef nden en en ene 
den 20. oben 3 x den 22. September, a 0 n 


5 m ber, en 4. November 
auge) Gh en Wender, 4851 un: mimennedſe 880 Königl. Kreisgericht. 


(m 
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46960 Nothwendiger Verkauf 990 
1 beim Königlichen Kreisgericht zu Görlitz. e a 
Das der verehel. Schmidt, Johanne Roſine geb. Schmidt, gehörige Giundſtück No. 66 zu Obek⸗ 
Pfaffendorf, dorfgerichtlich auf 253 Thlr. 23 Sgr. 4 Pf. abgeſchätzt, ſoll am 16. März 1852, von 
Vormittags 11 Uhr ab, an Gerichtsſtelle nothwendig ſubhaſtirt werden. Tare und Snpotfetenfäeit 
ſind in unſerm IM. Bureau einzuſehen. 


169671 Die nächſte Schwurgerichtsſitzung des hieſigen e wird den 
12. Januar 1852 beginnen. 
Görlitz, den 5 5. Dez. 1851. Königl. Kreisgericht. 1. Alu | 


[686 % biene Brennholz⸗ Verkauf. i 
Dinstag, den 9. d. M., Vormittags 9 Uhr, ſollen auf hiefigem Bahuhefe circa 700 Sic 1 
unbrauchbare, eichene Schwellen in Partien zu 30 Stück öffentlich meiſtbietend und gegen gleich baare 
Bezahlung in Preuß. Kourant verſteigert werden. 
Die Abfuühre der verkauften Schwellen muß binnen 24 Stunden nach dem Termine erfolgt fein. 
Görlitz, den 1. Dezember 1851. Der Abtheilungs⸗Jugenieur Richter. 


16975 Auktion. Montag, den 8. d., von 9 Uhr ab, Jüdengaſſe No. 257., wobei außer den: chon 
angekündigten Sachen 1 ER 1 Regal mit 49 Schüben, eine Partie Galanterie- und Kurt We 
ren ꝛc. vorkommen. i 01 ee a cas 


— — Br = 


er st \ Redaktion des Publikatiensblattes: Guſtav Köhler. | Sm 
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Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


[6968] Bei ſeinem leider nur wenige Stunden währenden Aufenthalte hierſelbſt, auf der Durchreiſe 
nach dem heiligen Lande, ſagt allen lieben und theueren Freunden und Bekannten in und um Gorli 
auf dieſem 105 0 ein her liches A und hoff, will's Gott, ſie alle ‚fröhlich wiederzuſehen, 2 


Görlig, den 4. Dezember 18 | 
Eduard Ohneſorge, Domhülfsprediger in Berlin. 


Fre Deore, Freunden ſtatt beſonderer Meldung die ergebene Anzeige, daß meine liebe Frau am 
5. M., Abends 8½ Uhr, von einem geſunden Knaben glücklich entbunden vn iſt. 2 
Iman n. 


BER Zn En — — SE nn u —_ 

16937] Am 29. Nota 1252 in Strawalde die verwittwete Frau Schullehrer Kloß, geb. 
Brietzel, aus Ludwigsdorf. Dies zur Nachricht allen Freunden und Bekannten. F 
Die SHinterlaſſene n. 


6940 Einer Wohllöbl. Ortsbehörde zu Nothwaſſer I 
Gr ich meinen verbindlichſten Dank für die gütige und theilnehmende Aufnahme, deren ich mich acht 

onate hindurch zu erfreuen hatte, insbeſondere aber: 1) Herrn Gaſthofsbeſt ger Traugott Altman 
und ſeiner werthen Ehefrau für Lokal, ſorgfältige Verpflegung und gütige Nachſicht; 2) dem zur 30 
im Auftrage des Herrn Ortsrichter Welzer im Richteramte fungirenden Herrn Altmann und Herrn 
Gerichtsg eſchworenen Würſig, ſowie dem Gensdarm Libich in Rauſcha, welche im Auftrage 
höherer Behörden als Cenſoren pflichtmäßig handelten; 3) Herrn Paſtor Kretſchmer, Herrn Kantor 
Steyer und ſämmtlichen Lehrern daſelbſt, welche mir die ſprechendſten Zeugniſſe über mein Verhalten 
ertheilten; zuletzt aber noch Herrn Ortsrichter Welzer, zur damaligen Zeit als Abgeordneter in Berlin, 
für die Güte, mit welcher ſich derſelbe meiner annahm und mit dem beſten Erfolge mein Wohl ganz 
kräftig befördern half. Als remdling und Gaſt betrachtet, konnte ich es dieſen menſchenfreundlich ge⸗ 
ſinnten Männern nicht zur Laſt legen, wenn ſie mich in meiner ſehr traurigen Lage nicht unterſtützt 
hätten; jedoch machten ſie es ſich ſelbſt zur Pflicht, mich aus ſelbiger mit Gottes Hülfe zu retten, und 
mir zu meinem Nahrungszweige wieder zu verhelfen. Auch Herrn Gaſthofsbeſitzer Hundert und Hertn 
Kaufmann und Tiſchlermeiſter Hotter, ſowie dem Herrn Töpfermeiſter Dünnebier nebft Angehörigen 
nud allen Uebrigen, welche in meiner traurigen Lage herzliche Theilnahme an den Tag gelegt, Allen 
ine ich nochmals meinen herzlichſten Dank. Wohl derjenigen Gemeinde, welche ſich der Leitung einer 
ſolchen Ortsbehörde zu erfreuen hat. Höcker, Mechanikus. 
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[6963] Dank, unferen - d e Dank! 
ſagen wir allen Verwandten und Freunden für die ‚jo vielfachen Beweiſe aufrichtiger Thellnahme 
bel dem nach ſchweren Leiden erfolgten, aber noch zu frühen Dahinſcheiden unſerer vielgeliebten 
Gattin, Mutter und Schwiegermutter Johanne Eliſabeth Lange, geb. Mühle, ſowie für die uner⸗ 
wartet reiche Ausſchmückung des Sarges und zahlreiche Begleitung zu ihrer Rüͤheſtätte; insbeſondere 
abet ſagen wir auch dem Herrn Diakonus Hergeſell für die troſtreichen Worte, in der Kirche unſeren 
5 Dank. 
13 Die trauernden Hinterbliebenen. 


169421 600 Thlr., im Gaze oder getrennt, ſind gegen genügende Sicherheit auf eine ländliche 
Beſitzung ohne Einmiſchung von Agenten zu verleihen. Wo? ‚jagt die Erped. d. DL 


. 


16934] 1000 Thlr. Kapital liegen gegen ſichere Hypothek und übliche Zinſen ohne Einmiſchung 
eines Dritten zum Ausleihen bereit. Näheres in No. 307 b. (gegenüber der Peterskirche) parterre. 


Bo Waaren zu herabgeſetzten Preiſen. = 
SE a Fe 
> 


8 i. Wieruszowski, Obermarkt No. 24, 


; a: 69781 empfiehlt 
eine Partie geſchmackvoller Kleiderſtoffe und Tücher zu bebentend herabgeſetzten Preiſen, 2 


ſowie das Kommiſſionslager von reiner Webenleinewand und reinleinenen weißen 


= 

2 

= 
8 5 
ee 5 und couleurten Taſchentüchern in allen Größen und Qualitäten zu Fabrikpreiſen. . 
+ 


— 


Das Ahrenlager von F. Weiss, 


Weberſtraße No. 401. 


N 3] 2 

apfel zum beporſtehenden Feſte bei 1 Jahr Garantie Cylinder hen ft in Gold und Silber, ſilberge 

Kieben⸗ Uhren, Pendules in Bronce, Porzellan und Alabaſter, ſowie transparente, Nacht- Uhren zu den 
age Areileh — NZ: in Diele 858 werden reell und SENDE] TER 


. Coll. Seifen und Danna Fit ö 
5 | Karl Mohr, Obermarkt No. 19, b 


empfiehlt zum herannahenden Feſte ihr Pop Lager aller in dies Fach ſchla⸗ 9 
1 Aue Artifel a 
J uzu angenehmen und nützlichen Weihnachtsgeſchenken. , 
Diurch ſtrengſte Reellität und billigſte Preiſe wird ſie ſich ſtets bemühen, das 4 
4 en eines verehrten Publikums zu rechtfertigen. Sollte trotz der großen Aus⸗ 4 
wahl dennoch ein gewünſchter blut nicht auf Lager fein * wird er in kürzester 1 
{Seit ER 1 ln 5 


6 


75 


SIR aten 77 


boss! m mein 1 Reschäft ſcneuens zu rüthmel, dal 10 Bafiefbe | ganz a 
en 18 8 berfau e ich ſammtliche Ge SERIE, zu und unter Koſtenpreiſen. 


Neumann, u No. 44. 


on eine Bellage. 


R 


Beilage zu No. 144. 1 des s Gbrlier Anzeigers 


Sonntag, Ben we Dezember 1851. 


ma d Mich engliſche Patent, 


von vielen Aerzten als der, Geſundheit ſehr zweckdienlich anerkannte wollene und ſeidene Unterjacken 
und Beinkleider, ferner ſchwarze und bunte ſeidene Halstücher und Shawls, ſeidene Kravatten und 
Shlipſe, ſowie eine große Auswahl wollener und ſeidener Cachenez's empfiehlt zu auffallend billigen 


Ki Ttlheddor Barſchall. 

Lager von Modewaaren, Tuchen und Buckskins. 
Grosse Weihnachts- 
ni Ausstellung. 


J. Meirovsky,. 


- > Obermarkt- und -Steinstrassen-Ecke No. 24, 

c empfiehlt sein in sämmtlichen de- 

schäftslocalen reichhaltiges 
Mode-Magazin 

für Herren und Damen, welches 

täglich bis Weihnachten durch 

neue Zusendungen ergänzt wird. 

oyorddaz- 811009 J guostsgzur j pun onosn due ‘oyosgnag 


469581 Ein dauerhafter Kinderſchlitten, mit Eiſen beſchlagen, iſt billig zu 8 beim Wage 
bauer Mattner, Nikolaiſtraße. 2 
16956] ' Baldenbunger Zuckernüſſe, 
do. Breitenüſſe, 
do. Fiſchkuchen 19 
bei N Louis Kieper. 


ed ana 


— =: und Visites, 
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160%%//ꝗ Zaum bevorſtehenden Feſte 


empfiehlt Unterzeichneter neue Nofinen, groß und ſüß. 
ei Mandeln, 
erer eee eee ackzucker und Zucker- Syruyp 


ene alle dazu den 2 Gewürze in reiner vorzüglicher Güte. 


Louis Kieper. 


os Die Band- & Putzwaaren⸗Handlun 
8 2 von 8 pub a ja 


empfiehlt zu Weihnachtspräſenten ein reichhaltiges Lager der modernſten Hut und Kravattenbänder, Hutz, 
aubenblumen und Ballkränze, wollene, ſeidene und Pelz⸗Cachenez's, eine nicht unbedeutende Auswahl 
kleiner Unterkragen von 1¼ Sgr. bis 30 Sgr., geſtickter und garnirter Chemiſets von 5 Sgr. bis 
2 Thlr.; ebenſo die feinften rien und ſeidenen Damenunterjäckchen und Winterhandſchuhe zu festen, 
aber . e 9 5 3 
[6865] Unterzeichneter ene fen Me, von Gold⸗ und Silberwaaren en El. * 
unter Zuſicherung SEN IL billiger Preiſe. 5 
„Pöſchmann, Gold⸗ und Silberarbeiter, Steinftraße. 
FFFCVCCCECTC e e e e fe fe ee e F 
16966] Eine große Auswahl weißer Stickereien, als Hemdch Kragen und Schleier, ſowie auch 
Handſchuhe, welche ganz der Zeit angemeſſen ſind, empfieh t zu utend, Halten Preiſen aum 


wirklichen Ausverkauf 
H. Danidfohn, Obermarkt No. 20. 
777 


5 [6854] Mein ſtärker als jemals affortirtes Pelzwaaren⸗Lager empfehle ich zu bevorſtehen⸗ 5 
. dem Weihnachtsfeſte meinen hieſigen und auswärtigen Kunden und Freunden ganz ergebenſt. 


e e 


Zur beſonderen Beachtung gebe ich eine Auswahl von Reiſepelzen, Pelzburnuſſen, Schlaf⸗ 4 
pelzen, Damenz, 19115 und Unterzieh-Röcken, Pelzſtiefeln von Seehund, Pelzhand⸗ 

FE ſchuhen, Fußſäcken, ußtaſchen und Fußteppichen, ſowie alle aun en gewöhnlichen Pelzſachen. . 
Ebenſo auch eine reichhaltige Auswahl aller Gattungen alan Arbeiten, als Müffe 5 


und die neueſten Boas von 1 bis 20 Thlr., ferner Pelzfutter in Herren⸗ und Damenröcke 
und Mäntel, fo daß Beſtellungen darauf, ſowie für jede andere Arbeit prompt und gut aus⸗ 
geführt werden können, wobei ich zugleich bei reeller Waare und ſauberer Arbeit die billigſten! 

a Breite zuſichere. 

8 nn Thorer, We Lee Brüderſtr. No. 15. 


168621 Unter dem Koſtenpreiſe 


empfehle ich echt oſtindiſche ſeidene Taſchentücher in großer Auswahl einem geehrten Publikum zur 


Fan 3 Theodor Barschall. 
Se Rum⸗ Sprit⸗ und Liqueur⸗ Fabrik 


1605 5 a oh Louis Hieper e 
. N am.⸗Num, 
feinſten Aae 5 de Goa, N do. 

do. Arae de Batavia, ‚ weit, Rum, 
alten Gm; div. ff. Liqueure, 


in Bouteillen billigſt. 


=) 
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Bedeutend herabgeſetzte Waaren 


in ſehr großer de em pfiehlt 1 bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 5 geneigten Beachtung 


16965 chuitt⸗Handlung, von H Sad nn, 
5 Pure u 20. 


„16832] 5 Nicht zu uberſchenr 58 
N Einem el hieſigen und auswärtigen Publikum ehipfehlk In N 

7 uns mich zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte mit einer Auswahl lederner Luz, 8 
2 Pferde in allen Größen, ſowie Jagd⸗, Schul? und Reiſetaſchenz auch W $ 
x werden alte Pferde von Leder ausgebeſſert 10 wie neue hergeſtellt; ebenſo auch Beſt 8 
F auf Stickereien aller Art angenommen und dieſelben ganz ſauber und pünktlich gefertigt, San 59 
Jverſpreche ich bei guter Arbeit ganz ſolide Preiſe. > 
3 C. . Riemermeiſter, Obermarkt beim N . 5 9 


de 8 Beſtes . Gel 


e Karl Mohr, Obermarkt Ne. 10 19. 


wee Lager von herabgeſetzten Waaren. 


Der Verkauf mannichfaltiger Artikel in großer Auswahl zu ſehr billigen Preiſen beginnt in 
dem bekannten dazu beſtimmten Lokale: 
un den 8. De; em ber. 


Ger Oette 


16943] Soeben 3. Gib, a an tommen und die elben in Sc ock 
RN on ae 45 a cal ur agen K f be 5 Bienen 8 * 


4 10040 Alle gewöhnlichen Größen weißer Later; 85 
Schirme, farblos, rein, weiß, gänzlich undurchſichtig und $ 
deshalb keinen für das Auge nachtheiligen rothen Schein 8 
gebend, Lampen Cylinder mit Abſatz, ſowie alle graden 2 


1 1 empfiehlt zu Bu, Preiſen en: 
3 A. 8 ei ler... 


0060 eee von 4 uch bis 4 Thlr., Portemon⸗ 
naies von 3 Sgr. bis 3 Thlr., STH von 2 Sgr. bis 
2 Thlr., Bouguethalter von 5 Sgr. bis 2 Thlr., Handwerks⸗ 
kiſten für Kinder von 2˙½ Sgr. bis 2 Thlr., Lottoſpiele A 
2 Sgr., 5 von 4 ei bis 1 Thlr. pro Stück 


empfiehlt Joſeph Berliner, | 


100581 Zuckerbilder zu berge empfiehlt in e Größen 
Louis K 
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169. —— [rn A wo ve r E t u f. 57 —.— 1 


Der — 


Den ſaͤmmtlichen Vorrath. von Klempnerwaaren verkaufe ich wegen Aufgabe Meines” Geſchaſte, 
um ſchnell damit Zu räumen, zu ganz billigen Preiſen. Ebenſo auch einen Wagrenſchrank, Glas⸗ und 
Aush ner | Schaufenſter, eine Glasthüre und eine neue Marktbude nebſt Kaſten. le 
Jelinski, Klempner, Neißſtraße. 


dsdon Friſche kleine Auſtern empfing und em fehlt billigſt 
die Delikateſſen⸗ u. Weinhandlung v. A. „ Verdens 


S Preiſe der Mehl⸗ Niederlage 


Are H. F. Lubisch, Demianiplatz No. 1 


Weizenmehl No. 0. pro Ztr. 6 Thlr. 20 Sgr., 10 Pfd. 19 Sgr., 1 9170 1 Sgr. 11 Pf. 
do. Nele; 6 10 10 Pfd. 18 10 
. do. No. 2. 5, 10 10, Pfd. 15 1 Fri die 6. 
. Roggenmet No an 9.2 10 ‚ id. 6 = 
No. I. „ 5 — 10 Pfd. 14 1 Pfd. 1 5982 

9 ich noch bemerke, daß 7 an. eine ſachf Metze betragen, empfehle ich dieſe Ti: als 
Ban Rs 5 510 


4 169991 Jie kagede ich mir er 1 55 Hua, 475 ich meinen bebrie⸗ & 45 
. Spielwaaren-Verkauf eröffnet habe. Das Verkaufslokal befindet ſich im Haufe des 1 
x Herrn Lehmann, Obermarkt No. 130. im Gewölbe. Um gütigen Zuſpruch bittet 
= Robert Klemm, jonft Seiring. 4 
JJ ũ - vbbbvb!bb!b!b!b!b!b! 88 
[6989] Die erwarteten 
neuen holländiſchen Heringe 


ſind in beſter Qualität angekommen. 
James, Ludwig Schmidt, Obermarkt No. 125. 


[6947] Enn Irpper grün angeſtrichener Korbſchlitten ſteht zu verkaufen Nikolaiſtraße No. 284. 


boa Wohlfeile Roſinen. 


5 Auch dieſes Jahr haben wir von der Inſel Samos dieſe beliebte Frucht direkt bezogen und ſind 
durch günſtige Conjunkturen in den Stand geſetzt, 
das Pfund zu 2 Silbergroſchen 


James L. Schmidt. Gebr. Oettel. 
. Billige Offerte. | 


* . 


offeriren zu können. 


Schöne große Smyrnaer Roſinen, a Pfd. 3 Sgr., 
neue Corinthen, à Pfd. 4 Sgr., 
1 feinen weißen indiſchen Melis, ganz und geſtoßen, a Pfd. 5 Sgr., 
friſche Citronen, 
ba Arne Colonial⸗Waaren billigſt bei Th. Rö ver. 


nn 


loose Neue Nofinen — 


in ſchönſter euch . und n billigſt 


ee Louis Boas, 


* 15 8 2 Weberſtraßen⸗ und Bäckergaſſen⸗ Ede No. 39. 


U 
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Eiſen⸗Waaren⸗Lager. m: Den 


Eeinem ee Publikum von, Görlitz und Umgegend erlaube ich mir hiermit 8 ie 
gen, daß ich am hieſigen Orte ein Eiſen⸗Waaren⸗ Lag er ne habe, enthaltend allerlei Werk⸗ 
zeuge für Drechsler, Tiſchler, Stellmacher, Böttcher, Nadler, Kammmacher, Mauter, 
Zimmerleute u. ſi w., ſowie allerlei Schloſſerwgaren, als Hausthür⸗ und Stubenthürſchlöſſer, Kom⸗ 
moden⸗ und Schrankſchlöſſer, dazu gehörige Haken und Bänder jeder Art, aejfhmniebeie eiferne Dfen⸗ 
thüren jeder Größe, Kochmaſchinen u. ſ. w. 

A tal find durchgehends gut gearbeitet und werben zu den bäͤlgten Mee 
empfohlen 
- „Zugleich erbiete dich. nic bei: geehrten Abnehmern, die Schlöſſer, Haken und Bänder 1 
lich anzüſchtagſe ſowie die Rode⸗ und Spitzhacken und Maurerhämmer unentgeldlich zu ſchärfen. 
Mein Verkaufs⸗-Lokal befindet ſich in der Langengaſſe No. 209. parterre. 


Görlitz, den 5. re 1851. Schirmer , Zeugſchmied. 25 


[6996] Ein Heede; kräftiges Neitpferd, das auch ein- und zweiſpannig zieht, iſt 5 
halber zu verkaufen. Näheres in der Exped. d. Bl. 


16998] Nicht zu überſehen! 1 
Zum bevorſtehenden Feſte empfehle ich einen bedeutenden Vorrath verſchiedener alter bote 
ter Grünberger Weine im Ganzen wie auch im Einzelnen zu den bekannten ſoliden Preiſen. 
W. Jelinski, e 


* 


16981) 


Ert. fein. Jam, EL: fein, Wecco-Thee, 
Arae de Goa, chineſ. do., 
Punſch⸗Extrakt, Imperial do., e 1325 
. Biſchof do., beſte Vanille, ; alt 


5 Smyrnaer Feigen, 6 
ol 1990 115 300 che, Citronen, FFF a 11 5 
i Elbinger Neunaugen, n b . 
+44 Schweizer ⸗Käſe 5 2 21 „„ 1171 3 
Br beſter Dual oft Bing 201010 } 


‚19841 ro in e | Louis Boas, 
Weberſtraßen- und Bäckergaſſen-Ecke No. 39. 


6982] Ein Schreibſekretair zu 6 Thlr., ein Glasſchrank, ein Bücherſchrank, ein Sopha, ein wich 
ſchaftsſchrank, mehrere Tiſche und n find billig zu verkaufen durch 
Friedr. Günther, Neißgaſ No. 328 
6988 Eine eee, ein Waſchtiſch, eine Guitarre ſind billig zu verkaufen bei 
Fr. Seiffert, Nonnengaſſe 77. 


169521 Ein gutgehaltenes Klavier ſteht billig zu verkaufen Weberſtraße No. 355. 
16949 Lichtbilder 


auf Papier und Silberplatten werden 6 75 bei jeder Witterung, im Glashauſe gan une 
Zu bevorſtehendem Weihnachtsfeſte empfiehlt ſich dem geehrten Publikum zu recht vielen Agen 
Auftragen der Photograph M. Ackermann, 
Ecke der Roſen- und Hellegaſſe. 


[6938] Ein ſchon gebrauchtes Pökelfaß wird zu kaufen geſucht Petersſtraße No. 279. 


5% ur gütigen Beachtung. 50 


Das Etabliſſement einer Watten⸗Fabrik am hieſigen Orte beehre ich mich unter Zuſſcheung 
reeller Bedienung bei Stellung möglichſt billiger Preiſe, ergebenſt anzuzeigen. 


Görlitz, den 2. Dezember 1851. Hermann Kröhl jun, 
N ö untere ee No 229. 


if air 
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6964] Si nenne gab Bette ſteht beim Lee se Bosgafte No. 530. 


zum Gebraucht. 


1662] Diejenig je, welche geſonnen find, der Helraths⸗ Arten: Kaſſe zu Lau⸗ 
ae ee werden erfücht, ſich bei Unterzeichnetem zu melden. 


| e ede Joh. Springer, Nonnengaſſe No. 81 b. 


115 15 in ee Dienftmädchen, welches in der Küche etwas ee WB. wird zum 
1. Jan. 1852 Jakobsſtraße No. 839, parterre rechts geſucht. 


16985 Eine reinliche Aufwärterin wird baldigſt geſucht Juübdengaſſe No. 241. 


69791 Ein Beutel mit einigem Gelde iſt Ua, worden und tam gegen Erſtattung der Infer- 
tionsgebühren abgeholt in der Exped. d. 


6970 Mittwoch, den 3. d., Abends, iſt auf den Wege von Haden e Reſtauration bis nach der 
Brüde aße ein neuſtlberner Spüren verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird gebeten, De 
gegen eine angemeſſene Belohnung in den Exped. d. Bl. abzugeben. 11 


[7003] Am 20. November iſt ein Sack, in welchem ſich Kraut, Kohltüben und ein Klebung 
b im Schönhof eingeſetzt und bis jetzt nicht abgeholt ue Der unbekannte Eigenthümer wird hier⸗ 
erſucht, nach gehöriger Legitimation und Erſtattung der Inſertionsgebühren denſelben daſelbſt abzuholen. 


4169931 An vergangner Mittwoch, den 3. d. M., iſt vom Obermarkt bis in die untere Langegaſſe 
ein Klarinettenſtück verloren gegangen. Der ehrliche Finder erhält bei 5 ie 5 Sgr. Be⸗ 
lohnung beim Uhrmacher Milke in der Nonnengaſſe. 


6936] Am Donnerstage, den 27. Nov., wurden im Preuß. Hofe 4 Bücher No. 2 20383 u. b., die 
Templer, No. 2944 a. u. b.: Oettinger, Potsdam und en in ber Wel aus Verſehen mitge⸗ 
nommen. Der gegenwärtige Inhaber wird erfucht, dieſelben in der Erpede d. Bl. abzugeben. 

16939] Die Reiſebeſchreibung über Amerika von Hermann Achenbach, Düſſeldorf 1836, 2 Bände, 
iſt weggeliehen, aber nicht wiedergebracht worden. Der gegenwärtige Inhaber wird hierdurch erſucht, 
dieſelbe mir einzuhändigen. Neumann, Maler. 


[6959] Vier Thaler Kourant KA. find in einem ſtahleingefaßten ledernen Portemonnaie vom 
Weberthore aus in der Richtung der Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße bis zu dem größeren Kießler'ſchen Hauſe 
verloren 9 8 Wachen Rückgabe erhält der ehrliche Finder durch die Exped. d. Bl. eine ange⸗ 


meſſene Belo 

6957 Ein 8 und 1 Jagdhund hat ſich verlaufen. Derſelbe iſt an ſeinen dachs⸗ 
791005 Vorderläuften ſehr kennbar und trägt ein breites Lederhals band. Der gegenwärtige Beſitzer 
wird gebeten, ihn Nikolaiſtraße No. 290, gegen ein Douceur abzugeben. 


[6941] Eine zurückgebliebene herrenloſe, braun und weißgefleckte Pinſcherhündin, mit Meſſinghals⸗ 
band ohne Namen, kann gegen Erftattung der Inſertionsgebuͤhren wieder zurückgenommen werden beim 
Mechanikus Höcker, wohnhaft beim Herrn Schankwirth Fetter in, in Gixbigsdorf. 


16857] Ein großer ſchwarzer Hund iſt n mir zu ee be der Eigenthümer gegen Erftattung 


2 Inſertionsgebühren und Futterkoſten wieder e alt kann. 

"a Fe den 1. Dezember 181. rener Brauermeiſter. N 

16842] Im hieſigen Stadttheater ſind Perſchirdenk W Sede gefunden wor⸗ 
8 beim 


den, welche die Eigenthümer gegen Erſtattung deb 
au 0 110 daſelbſt zurückerhalten können. 


| Eine Stube mit Nebengemach, en nach dem Obermarkt, 15 an eine ſtille Petſon zu 
Wien Näheres in der Erped. d., Bl. 


bose] eie große Dee iſt zu vermethen Obermakt Nö. 105. , J 


466130 Di Obermarkt No, 130. 3 Treppen hoch, iſt eine Wohnung von 2 Seh Altove und ſon⸗ 
ſtigem Zubeh = fort zu veriniethei. Näheres obete Langeſtraße No. 193. im Laden. 0 


5 8 veranderungshalber ein Laden zu vermfethen und 


Be Drake 
5 7 


1117. 


m 1. April 


1852 zu bettehen aun \ 


— 


* 
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＋ = 7 28] 
169900 Gewerbeverein in Görlitz. 2 feet 
Dinstag, den 9. ON Anber 1851, Abend-Verſammlung des Gewerbevereins und der Br 
Wilhelm⸗Stiftung. Vortrag: Hr. Organiſt Goörm ar über Orgelbau. 
16933} Freunden des Männergeſanges zur Nachricht, daß die men bisher beftandenen. | ev 
der Liederkranz und wee ſich am 1. Dezember zur Görlitzer Liedertafel verein g 
konſtituirt haben. Die Liedertafel, bereits 46 aktive Mitglieder zählend, ſieht etwaigen Anmeldungen 
zu aktiver oder auch inaktiver Mitgliedſchaft mit Vergnügen entgegen und nehmen die Vorſtandsmit⸗ 
glieder, reſp. der Vereins⸗Sekretair Kanzelliſt Schulz (Haus No. 356), amtlich die kurz zu faſſenden 
ſchriftlichen Anmeldungen an, wie ſie auch bereitwillig ir Auskunft ertheilen werden. 
Görlitz, den 2. . 1851. Der Vorſtand der Görlitzer ale. 


16991] f G berlaus. Gesellschaft der Wissenschaften. 

Mittwoch, den 10. Dezember, Abends, 7, Uhr, erste Vorlesung zum Besten eines 5 Denkmals 
für Jakob Böhme. Dr. Neumann; Leben den Wendepunkt der deutschen Reichsverfassung unter ‚den 
Kaisern Heinrich III. und Heinrich IU. 

Zur Bequemlichkeit des Publikums sind in den ‚hiesigen Rupbhandiungen auch bias. 
karten, à 5 Sgr., zu einer Vorlesung zu haben. En 


Theater- Repertoire. 5 

Sonntag, den 7. Otto von Wittelsbach, oder: Der geächtete Kaiſermörder. Großes Ritters 
ſchauſpiel in 5 Akten pon Babo. 

Montag, d. 8. Großes Konzert der Violin-Virtuoſin Fü leis Johanne Bierlich aus Weintar. 
1 Der Vater der Debütantin, oder: Doch durchgeſetzt. Luſtſpiel in 4 Akten 
von Herrmann. 

Dinstag, d. 9. Auf allgemeines Verlangen: Der Wildſchütz. W Oper in 3 Akten von 

f Lortzing. Joseph Keller. 10 


16987] Den geehrten, Fe des auf Dinstag, den g. d. M., fallenden Kränzchens noch⸗ 
mals zur fande 1 un ldung bei Herrn Kleisberg a 18 u eu, damit derſelbe die 
genau e ae fu 


Zeit der e 1 kann. Es bittet nochmals um gutt 
fan Hoffmann in Hennersdorf. 


169897 Sonntag, den 5 Dezember, ladet ein geehrtes Publikum zu einem einem Cnienfejmaufe ergebenft 
ein C. Scholz in der „Stadt Leipzig.” 


16961) Montag, den 8. d. M., det früh um 10 Uhr zum Wellfleiſch und Nachmittags 
zur warmen Wurſt ergebenſt ein 


W. Fricke in der Kugel. 


8 25 169761 Dinstag, den 9. d., ladet zu einem Schwein⸗ 
ſchlachten ergebenſt ein Petermann in Moys. 


e 16907 Mania, den 8. d., lade ich alle geehrten Be⸗ 
wohner der Stadt Ace zu einem Schweinſchlachten 

gebenſt ein, früh zum Wellfleiſch und Nachmittags zur war⸗ 
men Wurſt. Karl Scholz, Gaſtwirth zur „Stadt Leipzig“. 


1077) Heute (Sonntag), den 7. Dez., großes Konzert, aus⸗ 
geführt vom ſtädtiſchen Muſtkkorps, wobei die neueſten Piecen 
vorgetragen werden. Der Saal wird gut geheizt. Es ladet 
hierzu ergebenſt ein 

Anfang 3˙½ Uhr. Henſel, Societätspachter 
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16972] Sonntag, den 7 En a 2 Sonn u 20 Feiertagen ergebenſt ein 
Thomas in Rauſchwalde. 


6050 Heute (Som nch den 7. 10 ladet zur Tanzmuſik 
ergebeuſt el en, | GARIER: im Kronprinz 


noßung! 


hl Kuda 


Literariſche Jg 


Allen Geſchäftsleuten und Gewerbtreibenden 


empfehlen wir den Anhang des Gar; n Neujahr neu erſcheinenden 


16788 itzer Adressbuches 


gu u Geſchäfts⸗Empfehlungen und Ankündigungen. Dieſelben werden ſich bei der Verbreitung des 
dreßbuches und bei ſeiner anhaltenden Benutzung, namentlich durch Fremde und alle neu anziehende 
Perſonen, von beſtem Hal beweiſen. Die Heyn ſche 2 Buchbat 2½ Sgr. für jede Text⸗Zeile 


oder deren Raum Heyn ſche Buchhandlung (E. Nemer). 
16580] Im Verlage von Georg Philipp Aderholz in Breslau iſt jest, vollftändig SHE: 


Die Gewerbe⸗Polizei des Breubüichen Staates; 


eine ſyſtematiſch geordnete Sammlung aller, auf dieſelbe Bezug haben hen Beftimmun en, 
fitde he der in der eng 15 ben von Kamptz'ſchen Mete n für die oe 
waltung und in deren Fortſetzungen durch die Miniſterialblatter enthaltenen Nerorh en und Reifeihte, 
® in ihrem organiſchen Zuſammenhange mit der früheren Geſetzgebung dargeſtellt, 8 
unter Benutzung der Archive der Königl. Miniſterien, 
von Ludwig v. Nönne, Kammergerichtsrathe. 
25 Bände in 1 3 Abtheilungen. Mit vollſtändigem chronologiſchen und, alphabeiiſchen Sach⸗ Regiſter. 
84 Bogen gr. 8. Preis 4 Thlr. 25 Sgr. 
Ferner 55 vor Kurzem erſchienen: 

Nönne, L. v., Das Geſetz über die Preſſe vom 12. Mai 1851, mit dem Regierungs⸗Entwurf und 

den Kommiſſionsberichten beider Kammern zuſammengeſtellt und unter Berückſichtigung der Kam⸗ 

eee bearbeitet, nebſt einem n e und praktiichen Kommentar zu dem⸗ 

„ac N war. 8. geh! 1 Thlr. 10. Sgr. 

N Formularbuch für Aapollnenkerende Gerichts; Penſonen und Notarien mit 
kürzen Angaben über die Erforderniſſe der einzelnen Urkunden und mehreren als Anhang beige⸗ 
fügten Tar⸗ Juſtrumenken. Vierte vermehrte und e e gr. 8. geh. 
af ie 153 ‚Sy 
Noch, Dr. C. . Das Wechſelretht nach den Grundſätzen ber allgemeinen CEutſchel Wechſelordnung 

Hand, 10 5 er Anwendung in den preußiſchen Ländern. gr. 8. geh. 2 Thlr. 

86, J. (geh. Regierungs- Rath), Die Agrar-Gefege des preuftfehen Staates, nebſt Ergänzungen 
und e äuterungen. Blerte, nach der neueſten Geſesgebung ü ee umgearbeitele Auflage 
gr. 8. geh. 2 Thlr⸗ 20 Sgr. 

Ergänzungen und n der preußiſchen Neiptsktiher, 5. Eipplemeftbdäd zur erſten 

See e zugleich. 3. Supplementband zur zweiten aan i Geſpöpebüng, bis Ende 1850. 

alien, tet von 185 Gräff und L. v. Rönne. gr. 8. 3 Thl 
alte and Erläuterungen der preußiſchen Rechts bucher durch Geſetzgebung und zellen 
Be e und vermehrte Ausgabe. 12, Band. s ‚a den 1 11 
Ben bis Ende Dezember 1850. gr. 8. Preis 3 Thlr. 
Pas des vollſtändigen, die Geſetzgebung bis Ende 1850 enthaltenden Weis, 12 Bände, 34 Thlr. 25 She 
Ju SD durch Guſtav Köhler's „Buchhandlung in Göklitz und in 75 N 


an EN Schnellpreſſendruck von Jultus Köhler in arte 9 ®) 


Koch, 


"2 


